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Die parlamentarische Lage
(Nachdruck verboten .)

Der Reichstag hat auf Grund des Beschlusses seines
Seniorenkonvents die Samstag - und Montagssitzung frei zu
lassen, die erste kurze Unterbrechung seiner Beratungen beliebt
und sie mit Rücksicht aus die Geburtstagsfeier unseres Kaisers
gleich bis zum Dienstag ausgedehnt . Die Verhandlungen
beginnen am Mittwoch erst wieder und setzen dann mit der
zweiten Etatsberatung ein . Für den Augenblick herrscht
parlamentarische Ruhe ; aber die Ruhe vor dem Sturm,
wie manche meinen . Und daß die zweite Etatslesung zu
erregten Debatten führen wird , darüber kann ja kein Zweifel
obwalten . Man denke an die von der Freisinnigen Ver¬
einigung geplante Mißtrauenskundgebung gegen den Fürsten
Bülow , an die sozialdemokratischen Anträge über das
Reichstagswahlrecht und manches andere . Aber daß in den kom¬
menden Tagen und Wochen ein Sturm losbrechen werde, der
den ganzen Blockturm fortfegen könnte, wie von diesem und
jenem allen Ernstes prophezeit wird , das glauben wir doch
nicht, das nimmt auch der kompetenteste Beurteiler der Ver¬
hältnisse , der Reichskanzler Fürst von Bülow selbst nicht an.
Er bezeichnete dein Berliner Vertreter eines deutschfreundlichen
Pariser Blattes gegenüber die gegenwärtige politische Lage
zwar als nicht gerade angenehm , fügte aber hinzu , daß er
ihretwegen doch die Flinte nicht gleich ins Korn werfen
werde . Aus seinem Amte zu scheiden , habe er weder Neigung,
noch liege für ihn dazu ein äußerer Anlaß vor.

Die in diesen Worten niedergelegte Siegeszuversicht des
Reichskanzlers kann allen denen zur Beruhigung dienen,
denen der Gedanke an den bevorstehenden Ausbruch einer
Krise nicht aus dem Kopf will . Außerdem ist aber auch
eine Reihe positiver Tatsachen geeignet, in der gleichen
Richtung zu wirken . Dahin gehört vor allem das Faktum,
daß , abgesehen von einigen Mitgliedern der Freisinnigen
Vereinigung , sämtliche Mitglieder der Blockparteien, der
Rechten sowohl wie der bürgerlichen Linken, auf dem Stand¬
punkt ihrer Erklärung vom 5 . Dezember v . I . stehen, in der
sie dem Fürsten Bülow ihr Vertrauen mit der Zusicherung
aussprachen , an der von ihm eingeleiteten konservativ - liberalen
Versöhnungspolitik mitzuarbeiten . Beim Festhalten an dieser
Vertrauenskundgebung ist nicht nur die glückliche Erledigung
der nationalen Aufgaben des Reiches gesichert, sondern es
ist auch eine Garantie dafür geboten , daß die den berechtigten
liberalen Wünschen entgegenkommenden Reformen auf dem
Gebiete des Vereins - und des Börsenwesens unter Dach und
Fach gebracht werden . Die jüngsten Tage haben überdies,
wie von mehreren Seiten , ohne daß Widerspruch erfolgte,
eine so warme Fühlung zwischen dem Kanzler und den
Führern der Blockparteien gezeitigt, daß selbst die drohenden
Steuervorlagen weder dem Fürsten Bülow noch der nationalen
Mehrheit des Reichstags zum Verhängnis zu werden brauchen.

A«f dem Wege zue Neich-eisenbahn-
gemeinschaft.

! Nachdem soeben zwischen der preußischen Staatsbahn¬
verwaltung und den Verwaltungen der süddeutschen Staats¬
bahnen ein Uebereinkommen abgeschlossenworden ist , demzufolge
die Postwagen auf gewissen Strecken des Eisenbahnverkehrs
nicht mehr vor den Landesgrenzen Halt machen, sondern ohne
Aufenthalt und ohne Förmlichkeiten in das Gebiet der anderen
Eisenbahn - und Postverwaltung übergehen , meinen Optimisten,
der Weg zu einer allgemeinen Eisenbahngemeinschaft im

Deutschen Reiche sei wieder einmal um ein gutes Stück ver¬
kürzt worden . So weitgehende Schlüsse darf man aber aus
der Uebereinkunft kaum ziehen, im Gegenteil muß die Be¬
fürchtung gehegt werden , daß durch solche Reformisten auf
dem Verkehrsgebiete die schon bei Gründung des Deutschen
Reiches in Aussicht genommene Reichseisenbahngemeinschaft
um so länger hinausgeschoben wird . Der Art . 47 der Reichs¬
verfassung , wonach die Bundesregierungen sich verpflichten,
die deutschen Eisenbahnen im Interesse des allgemeinen Ver¬
kehrs wie ein einbeitliches Netz verwalten zu lassen, ist nur
auf dem Papier stehen geblieben , und ebenso ein anderer
Artikel der Verfassung , demzufolge das Reich für eine Gleich¬
mäßigkeit und für möglichste Herabsetzung der Eisenbahntarife
hinwirken wird.

Zur Beaufsichtigung des gesamten deutschen Eisenbahn¬
wesens durch das Reich sind ja auch bereits durch Schaffung
des Reichseisenbahnamts in Berlin die ersten Schritte unter¬
nommen worden , aber dieses Amt blüht nur im Verborgenen,
es kann nur als eine Art höherer Registratur angesehen

werden , und es hat in bezug auf den Ausbau , auf die Ver¬
waltung , auf Tariffestsetzungen u . s. w . „ nix to seggen" .
Von der Schaffung einer großen Eisenbahnzentralverwaltungs¬
behörde für das Reich und von der Schaffung von Reichs¬
eisenbahnen wird kaum gesprochen. Handel und Industrie
würden es schon als einen wesentlichen Fortschritt betrachten,
wenn nur eine gewisse Einheitlichkeit in der Verwaltung der
verschiedenen deutschen Eisenbahnsysteme geschaffen würde.
Im Herbst 1904 schien es einmal so , als ob zwischen den
verschiedenen deutschen Eisenbahnverwaltungen eine Betriebs¬
mittelgemeinschaft zustande kommen sollte . Damals wurde
in Heidelberg eine Konferenz von Vertretern der Staatsbahn¬
verwaltungen abgehalten , auf welcher die unbeschränkte Be¬
nutzung aller Wagen und Lokomotiven festgesetzt werden sollte.
Es sollte bestimmt werden , daß die einzelnen Wagen und
Lokomotiven nicht jedesmal nach einem Transport in das
Staatsbahngebiet zurückgesand zu werden brauchen , zu dem
das betreffende rollende Material gehört , sondern daß das
rollende Material auch im fremden Staatsgebiet benutzt
werden kann . Ein Jahr lang wurde dann die Angelegenheit
in den verschiedenen Behörden hin - und hergewendet , bis im
Herbst 1905 eine zweite Konferenz in Berlin tagte , welche
die schon ziemlich gut ausgebaute Grundlage der vorherigen
Verhandlungen wieder zerstörte . Aus der Betriebsmittel¬
gemeinschaft, in Verbindung mit der Schaffung eines Zentral¬
amtes der Betriebsmittelgemeinschaft wurde nur eine Ge¬
meinschaft für Benutzung der Güterwagen . Das jetzige
Uebereinkommen betreffs einer teilweisen Gemeinschaft der
Postwagen kann nur als eine kleine Abschlagszahlung an¬
gesehen werden , der bald größere Reformen folgen sollten.

TclgLSpörliik.
In Frankfurt a . M . veranstaltete der demokra¬

tische Verein eine Kundgebung. Professor Quidde-
München begründete das Interesse aller Deutschen am
preußischen Wahlrecht , geißelte die öffentliche Wahl als ein
Kennzeichen politischerUnmoral und sprach gegen
die Fortführung der Blockpolitik. Er forderte
den Zusammenschluß aller freigesinnten Elemente zur Er-
kämpfung des Reichstagswahlrechtes für Preußen und in
diesem Sinne wurde einstimmig eine Resolution angenommen.
Nächste Woche soll in Frankfurt eine große Versammlung
der drei linksliberalen Parteien gegen das preußische Wahl¬
recht stattfinden.

Bebel hat seine Reise über den großen Teich ver¬
schoben . Er benachrichtigte den Vorstand der amerikanischen
sozialistischen Partei , daß er seine für dieses Frühjahr ge¬
plante Amerikareise aus Gesundheitsrücksichten aus unbestim¬
mte Zeit verschoben habe.

Die Rede des früheren französischen
Ministers des Auswärtigen Delcasss wird von den
Pariser Blättern lebhaft besprochen. Wer die französische
Volksseele an ihrem chauvinistischen Ende saßt , hat immer
Erfolg . Aber es ist doch ein recht platonisches Vergnügen,
das die Blätter und die öffentliche Volksmeinung Frankreichs
da genießen . Herr Delcassö wird dem Frieden Europas
nicht mehr gefährlich werden und das , woran er unter
günstigeren Zeitumständen als Minister strauchelte , auch
heute und heute erst recht nicht erreichen, wo er als Ab¬

geordneter die Revanchetrommel schlägt. — Mit geringen
Ausnahmen sprechen alle Pariser Blätter von einem großen
Triumphe Delcasses ; nur die wenigen die tiefer blicken und

sich nicht durch ein paar hochtönende Redensarten betören
lassen, verspotten den kleinen Gernegroß Delcasse . — Von
den englischen Blättern loben die Konservativen , also die
der gegenwärtigen Regierung friedlich gegenüberstehenden
Organe die Rede Delcasses, der Frankreich einer großen
Zukunft entgegengeführt haben würde ; die Liberalen weisen
auf das gefährliche Spiel mildem Feuer hin , das Delcasse
als Minister betrieben , und beglückwünschenFrankreich dazu,
daß seine Marokkopolitik von maßvoller Besonnenheit ge¬
leitet werde . — Wir in Deutschland brauchen uns um

Herrn Delcasse ganz und garnicht zu beunruhigen ; wir
können ihm eigentlich nur dafür dankbar sein , daß er uns

Gelegenheit bot , die alte Erfahrung zu erneuern , einen wie

starken Widerhall noch immer jeder chauvinistische Appell in
der Mehrzahl der Franzosen erweckt.

In einem offenbar inspirierten Telegramm erklärt die
„ Kölnische Zeitung " zu der Rede Delcasses:

„ Ob der gegenwärtige Augenblick für Frankreich ge¬
eignet ist, alte Streitfragen wieder auszugraben , bleibt der
Beurteilung der französischen Regierung und der Franzosen
überlassen . Wir würden es für besser halten , die alten
Gegensätze nicht wieder aufzurührcn , zumal die marokkanische
Frage noch nicht mit dem kühlen Blick des Historikers be¬
trachtet werden kann , sondern durchaus im Mittelpunkt des
Interesses steht . Sie kann noch zu manchen Aussprachen
zwischen Frankreich und Deutschland führen , die nicht er¬
leichtert werden , wenn französischerseits ein so hervorragender
Politiker , wie Delcasss , unter dem Beifall der Kammer Saiten
anschlägt , die deutlich chauvinistisch klangen . "

Der großen Reihe von Vertragsabschlüssen ist jetzt
auch ein solcher zwischen R u ß l a n d und Japan gefolgt,
durch den jedes der beiden Reiche den territorialen Besitz¬
stand des andern anerkennt und sich darüber hinaus ver¬
pflichtet, die Unabhängigkeit und Integrität Chinas zu re¬
spektieren. — Die Veröffentlichung des schon im August
vorigen Jahres abgeschlossenen Vertrages , dessen Inhalt
bisher geheimgehalten worden war , ist auf Rußlands Ver¬
langen augenscheinlich aus dem Grund erfolgt , weil Japan
sich gerade neuerdings wieder eifrig und mit Erfolg bemühte,
den Einfluß Chinas in der Mandschurei zur Stärkung seiner
eigenen Macht daselbst zu untergraben . — Das in russischer
und französischer Sprache abgefaßte Vertragsdokument ent¬
hält zwei Artikel , von denen der erste besagt : Jeder der
vertragschließenden Teile verpflichtet sich , die gegenwärtige
territoriale Integrität des andern zu respektieren, und alle
Rechte, die sich daraus für den einen oder für den andern
Teil ergeben, ebenso Bündnisse , Uebereinkünfte und Verträge,
die zwischen ihm und China in Kraft sind . Der zweite
Artikel bezieht sich auf China . In ihm erkennen beide
Teile die Unabhängigkeit und die territoriale Integrität des
chinesischen Kaiserreichs au und das Prinzip der Opportuni¬
tät für alles , was Handel und Industrie dieser beiden
Nationen in China betrifft , und verpflichten sich , den
statu8 quo aufrecht zu erhalten und diesem Prinzip durch
alle Mittel friedlicher Art Geltung zu verschaffen. Der Ver¬
trag kann eine erfreuliche Friedensbürgschaft werden , wenn
sich beide Teile Finnen Bestimmungen loyal unterordnen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25 . Januar.

Am Freitag wurde über die Verlängerung des Zucker¬
übereinkommens und über den Vertrag mit Rußland betr.
den wechselseitigen Zuckerverkehr und in Verbindung hiermit
über die vom Grafen Schwerin (kons .) beantragte Ermäßig¬
ung der Zuckerverbrauchsabgabe auf 10 Mk . für den Doppel¬
zentner beraten . Schatzsekretär v . Stengel machte ganz
allgemein gehaltene Angaben über die Folgen einer Ablehnung
der Verträge und erklärte sich namens der verbündeten
Regierungen gegen eine Herabsetzung der Zückersteuer, solange
nicht anderweitig Deckung für den Einnahmeausfall geschaffen
werde . Abg . Graf Schwerin (kons .) begründete seinen Antrag.
Für ihn gebe es nur Herabsetzung der Zuckersteuer und
Verlängerung des internationalen Zuckerübereinkommens,
oder weitere Zulassung der Kartellbildung , also kein Ueber¬
einkommen und keine Herabsetzung der Zuckersteuer . Abg.
Götz v . Olenhusen (Welfe ) äußerte sich ähnlich , wenn auch
weniger scharf. Abg . Dr . Wiemer (frs . Volksp .) war für
die Verlängerung , weil das Abkommen für uns durchaus
günstig gewirkt habe . Deshalb dürfe die Annahme auch
nicht von der Herabsetzung der Zuckersteuer abhängig gemacht
werden , so wünschenswert diese auch sei . Abg . Paasche
(natlib .) befürwortete die Herabsetzung . Der gesteigerte
Verbrauch werde einen Fehlbetrag wettmachen . Abg . Süde-
kum (Soz .) stimmte der Herabsetzung gleichfalls zu . Noch
notwendiger seien aber billigeres Brot und Fleisch. Abg.
v . Grabski (Pole ) meinte , wir hätten uns vor Rußland
gebeugt . Abg . Gothein (frs. Verg .) wandte sich gegen den
Antrag Schwerin . Abg . Vogt (wirtsch . Verg .) bedauerte
die späte Einbringung . Man scheine den Reichstag für ein
Parlament 2 . Klasse zu halten . Schatzsekretär v . Stengel
erwiderte , der Zeitpunkt sei nicht später als er konnte, ge¬
wählt worden . Abg . v . Oertzen (frkons.) äußerte sich im
Sinne des Grafen Schwerin . Das Haus beschloß sodann
Kommissionsberatung und vertagte sich bis Mittwoch.
(Flottengesetz und Marineetat . )



Landesnachrichten . ^
ZMenllerg, 87. Januar.

' Zum Geburtstage des Kaisers . Als ein hehres Vor¬
bild steht unser Kaiser, der heute sein 49 . Lebensjahr vol¬
lendet, uns vor Augen . Sein hohes Pflichtbewußtsein , sein
freudiger Bekennermut und sein trautes deutsches Familien¬
leben nötigen uns immer wieder Anerkennung , Bewunderung
und Liebe ab . Wer den Kaiser in einzelnen Dingen oft
anders beraten sich wünscht, der möge bedenken, „ allen Leu¬
ten recht getan , ist eine Kunst, die niemand kann "

; auch
Fürsten sind „ Menschen vom Weibe geboren "

, begrenzt im
eigenen Vermögen , eingeengt durch unerbittliche Verhältnisse.
Niemand aber wird unserem Kaiser den Ruhm streitig
machen, daß er jederzeit ehrlich das ganze Gewicht seiner
Persönlichkeit in die Wagschale wirst , „ immer auf Posten" ,
als „ des Staates erster Diener, " wie Friedrich der Große
von einem Hohenzollern verlangte. Darum rufen wir gern :
„ Heil dem Kaiser !" Gott schenke ihm Kraft und Weisheit,
auch ferner des Reiches Wohl zu hüten und zu wahren auf
den Wegen des Friedens . Es blühe das Reich zu seiner
Freude, es blühe das kaiserliche Haus!

Fast überall wird heute in unserem deutschen Vater¬
land Kaisers Geburtstag gefeiert. Vielfach wurde die Feier
schon auf den gestrigen Svnntag verlegt , was auch hier in
Alten steig der Fall war . Der hiesige Krieger-
verein hatte zur Feier alle patriotisch Gesinnten in das
Gasthaus zur „ Linde " eingeladen und hierfür auch den
„ Liederkranz "

gewonnen . Es gebührt dem Dirigenten Lehrer
Böhmler und den Sängern des Liederkranzes besonderer
Dank für die hübschen Darbietungen, welche die Geburts¬
tagsfeier zu einer recht gemütlichen machten . Erst um 8
Uhr konnte die Feier mit einem Vortrag des Liederkranzes
eröffnet werden , dem eine Ansprache von Oberförster
Weith, in welcher er des Kaisers gedachte, folgte.
Den Schluß dieser Ansprache bildete das Kaiserhoch, in das
lebhaft eingeftimmt wurde . Es folgten flott vorgetragene
Lieder des Liederkranzes und allgemeine patriotische Gesänge.
So verlies der Abend in einer für die Beteiligten wohl be¬
friedigenden Weise.

Meisterprüfungen . Wie aus dem Inseratenteil unserer
heutigen Nummer ersichtlich ist , veranstaltet die Handwerks¬
kammer Reutlingen in den Monaten März und April ds . Js.
wiederum Meisterprüfungen in allen Gewerben . Wir möchten
bei der wachsenden Bedeutung dieser Prüfungen nicht ver¬
fehlen , die jüngeren Handwerker unseres Leserkreises zur
Teilnahme an den Prüfungen zu ermuntern, gibt es
doch nach den gesetzlichen Bestimmungen keine andere
Möglichkeit , sich den Ehrentitel eines tüchtigen Handwerkers,
den Titel „ Meister" zu verschaffen. Auch die Staatsbehörden
lassen ihm neuerdings mehr Beachtung zukommen . So hat
die Königliche Domänendirektion in einem Erlaß an die
K . Bezirksbauämter vor kurzem die Weisung ergehen lassen,
künftig mehr als bisher die zur Führung des Meistertitels
berechtigten Handwerker zu berücksichtigen.

Zur Mädcheubildmrg.
Zu der Einsendung des Herrn r - r . gebe ich Uebersichtüber die

Stundenzahl in
den Klassen der Realschule und Volksschule

(für letztere Mädchen , weil es sich nur um die handelt) .
lOjähr. 11 12 13 14

Volksschule 25 29 30 30 30
Realschule 27 28 29 32 32

Dabei sind aber eingerechnet in den 2 ersten Jahren 3, in
den 3 anderen 4 Stunden Handarbeitsunterricht in der Volks¬
schule , der in der Realschule wegfallen bezw. in besonderenStunden nachzuholen wäre. O h n e diesen Unterricht , der
für Mädchen vielleicht wichtiger ist als manches andere , be¬
trüge die Stundenzahl der

Volksschule 22 26 26 26 26.
Darnach wäre die Behauptung zu beurteilen , daß die Real¬
schüler in 2 Klassen weniger Stunden haben, als die Volks¬
schüler, abgesehen davon, daß bei der Realschule der Turn¬
unterricht erst nicht mitgerechnet ist, der von Kl . 2 an mit
2 Wochenstunden einzusetzen wäre. Für mich ist die Sache
hiermit erledig: . -n-

Calw , 24 . Jan . Die Grunderwerbungen für eine neue
Stuttgarter Straße sind nun außerhalb Etters fest¬
gesetzt , so daß dem Straßenbau kein weiteres Hindernis mehr
entgegensteht . Die neue Straße beginnt beim Oettinger Hofund endet beim Adler in Calw ; sie wird 2186 Meter langund hat einen Höhenunterschied von 94 Meter mit Gefällenvon 4,4—60/» zu überwinden. Ter Ziegelbach muß über-
brückr werden . Der Kostenvoranschlag sieht für die Straße127 000 M . und für Kanalisierung des Ziegelbachs 68 000 Al.
vor, welche beide Beträge auf den Staat fallen ; jedoch hatdie Stadt zu der Ziegelbachkorrektion die Hälfte der Kosten
zu leisten. Die Stadt hat sodann noch den Grunderwerbund die Bauarbeiten innerhalb Etters im Betrage von etwa40 000 M . zu übernehmen . (St . N . T .)

Hirsau , 25 . Jan . Ein auf regen der Vor fall,der zu schlimmen Folgen hätte führen können, ereignete
sich gestern Abend 9 Uhr . Tie Pferde der Brauerei Hiller
„ z . Schiff " in Calw gingen aus der Oberreichenbacherstraße,
infolge Rutschens des Wagens scheu gemacht, durch . An
der Straßenbiegung beim Kameralamt riß die Deichsel ab;ohne Wagen und führerlos rasten die Pferde mit dein
Wagscheit und einein Stück Deichsel bei der Oelmühle aufdie gefrorene Nagold . Beim Elektrizitätswerk wollten sie
anscheinend die Eisdecke verlassen, brachen jedoch an der sehr tiefenStelle ein . Nur dem beherzten Zugreifeneiniger Hirsauer Männer
ist es zu danken , daß die Pferde, ohne Schaden genominen
zu haben , wieder ans Land gebracht wurden. Durch eine
elektrische Bogenlamve, die sonst das fröhliche Treiben auf

der Eisbahn dort beleuchtet, und von dem Besitzer des
Elektrizitätswerks, Herrn Mogler , sofort eingeschalten wurde,
waren die Rettungsarbeiten wesentlich erleichtert . C . W.

! Stuttgart , 25 . Jan . sB auausstellung . s Am
21 . ds . Mts . trat in dem großen Sitzungssaal des Landes¬
gewerbemuseums eine Versammlung der sich an der Aus¬
stellung beteiligenden Architekten zusammen , um aus ihrer
Mitte den Prüfungsausschuß sJuryj , der über die Zulassung
von Plänen usw . zur Ausstellung entscheiden soll, zu bilden.
In diesen wurden gewählt : Oberbaurat Eisenlohr, Architekt
Eitel, Pros . Th . Fischer , Baurat Hengerer, Prof . Hummel,
Baurat Lambert, sämtliche in Stuttgart ; Vorsitzender ist der
Vorstand der Beratungsstelle für das Baugewerbe Direktor
Schmohl. Als weitere Mitglieder sind von der ersten Zentral¬
stelle für Handel und Gewerbe Professor Scholterund Regierungsbaumeister Heim , auf welche beiden Herren
die nächsthöchsten Stimmenzahlen fielen , berufen worden.
Das Unternehmen selbst schreitet rüstig voran . An die Ge¬
werbehalle muß, um der lebhaften Nachfrage nach Plätzen
genügen zu können , eine Halle angebaut werden . Auch der
Gewerbehalleplatz erscheint als kaum ausreichend , um die
verschiedenen Sondergebäuden aufzunehmen . Diese ver¬
sprechen ein hervorragender Anziehungspunkt der Ausstellung
zu werden . .

js Stuttgart , 25. Januar . Der König hat nach einer
Entschließung vom 3 . Januar für die Fälle der Begnadig¬
ung nach Ablauf einer Probezeit dein Justizministerium die
gleiche Ermächtigung erteilt, wie sie ihm für sonstige Be¬
gnad igungssachenbeierkannterFreiheitsstrafebereits frühererteilt
worden ist. Demgemäß wird künftig nach voraugegangenem
Strafaufschub und Ablauf einer Probezeit, wenn die erkannte
Freiheitsstrafe die Dauer von 14 Tagen nicht übersteigt , die
etwaige Begnadigung von dem Justizministerium verfügt
werden . Hievon wird das Recht des Verurteilten, im Falle
der Abweisung durch das Justizministerium die Vorlegung
seines Gesuchs an den König zu verlangen, nicht berührt.

Stuttgart , 25 . Januar . Die Legitimationskommissionder Zweiten Kammer hat die Wahl des Abgeordneten
Andre (Ztr . ) Oberndorf mit 6 : 3 Stimmen für ungültig
erklärt . Für die Ungiltigkeit stimmten Volkspartei,
Sozialdemokratie, Deutsche Partei und vom Bauernbund der
Abg . Dr . Wolfs. Dagegen stimmten die beiden
Zentrumsabgeordneten und der Abg . Schampf (Bld . Kons .)
Die Erhebung in dem noch nachträglich im Dezember bei-
gebrachteu Anfechtungsgrund hat ergeben , daß ein sächsischer
Staatsangehöriger , der das württembergische Staatsbürger¬
recht nicht erworben hatte, zu Unrecht in die Liste zuObern-
dorf ansgenommen und zur Wahl zugelassen worden ist. Ein
weiterer nachträglich am 21 . Januar d . I . geltend gemachter
Anfechtungsgrund erwies sich schon nach dem Inhalt der
Wahlakten als tatsächlich unrichtig . Die Kommissionsmehr¬
heit zieht Andre 6 Stimmen ab , so daß er statt 3057 noch3051 Stimmen hat, zählt Hartmann zunächst 2 Stimmen
zu, so daß er statt 3049 nunmehr 3051 Stimmen hätte,
also Stimmengleichheit bestände , sie zählt ihm aber weiter
die Stimmen der 4 Reichenbächler zu, die nicht abgestimmt
haben . — Am 10 . Februar findet eine zweite Lesung stattüber die Frage der für die anderen Wahlanfechtungeu nochin Betracht kommenden Art und Weise der Stimmen¬
berechnung bezw. des Abzugs bei Formfehlern.

! Stuttgart , 25 . Jan . Zu dem Mord in der Fürsten¬
straße erläßt die Staatsanwaltschaft folgendes : Am Donners¬
tag , den 23 . Jannar d . I . , nachmittags etwa 12 / . Uhr,
ist die 48 Jahre alte Marie Fuhr geborene Hettenbach,
Glaserswitwe, in ihrer Wohnung , Fürstenstraße 4 UI . tot
aufgesunden worden. Es steht fest , daß die Fuhr unter An¬
wendung eines Knebels erdrosselt worden ist. Die Herkunftdes Knebels ist aufgeklärt . An der rechten Halsseite der
Ermordeten zeigten sich leicht blutende Würgspuren , die ver¬
mutlich von einem Linkshändigen, beigebracht worden sind.Der Täter dürste an den Händen vielleicht auch in: Gesicht,
Kratzwunden erlitten haben . Ein — vollendetes oder versuch¬tes — Sittlichkcitsverbrechen ist ausgeschlossen . Geraubt
ist nichts abgesehen davon, daß vielleicht ein nicht zu be¬
schreibender Geldbeutel mit ganz geringem Inhalt wegge¬nommen wurde. Es scheint sich um einen Dieb zu handeln,
der am Diebstahl durch Dazwischenkunft der allein in ihrer
Wohnung anwesenden Fuhr gehindert wurde. Kurz vor
9 Uhr vormittags will eine Hausbewohnerin Tritte eines,
anscheinend die Haustreppe hinausgehenden Mannes gehört
haben . Wer irgendwelche Anhaltspunkte zu Ermittlung des
unbekannten Täters geben zu können glaubt, wird dringend
aufgefordert, dies hieher oder den: Stadtpolizeiamt anzuzeigen.

! Stuttgart , 25 . Jan . Gestern nachmittag wurde eine
35 Jahre alte Frau aus Feuerbach beim Pragwirtshausvon einem Automobil überfahren und erlitt
2 Rippenbrüche . Die Verletzte wurde vom Lenker des
Automobils in ihre Wohnung nach Feuerbach geführt ; den
Führer soll keine Schuld treffen.

* Stuttgart , 25 . Januar . Die gestrige Meldung des
Polizeiberichts : Ein verdächtiger Logisherr ist sestgenommen,ist unrichtig.

js Eßlingen , 25 . Januar . Gestern nachmittag geriet der19 Jahre alte Taglöhner MtiAzemnaier aus Köngen in der
hiesigen Maschinenfabrik so unglücklich unter einen zu Fall
gekommenden Wasserkasten, daß er bald nachdem er ins
neue Krankenhaus gebracht worden war starb.

. js Heilbronn , 26 . Jan . Der hiesige Handelsverein hatin Anbetracht der mißlichen Lage der Neckarschiffer dieseneine Frachterhöhung von 2 bis 3 Pfg . per 100 ÜA bewilligt.
js Heilbronn , 25 . Jan . Der Bauer Ernst Löhl der

dieser Tage beim Fällen eines Baumes verunglückte , ist gesternseinen Verletzungen erlegen . Er hinterläßt eine Familie und
sieben kleine Kinder.

js S . C . V . Murrhardt , 25 . Jan . In Waltersbergwurde der Schuhmacher Vogt verhaftet unter dem Verdacht,
sein Wohnhaus , das dieser Tage neben der Scheuer nieder¬
gebrannt ist, angezündet zu haben. Er leugnet aber die Tat.

* Wallhausen , OA . Gerabronn , 23 . Jan . Vorgestern
hat ein schulpflichtiger Knabe ein 8jähriges Büblein , das auf
dem Eise eingebrochen war , vom Tode des Ertrinkens
gerettet.

js Vom Amt Mergentheim , 25 . Jan . Auf der Land¬
straße bei Braun wurde vorgestern abend an einem vierzehn¬
jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt. Der
Täter , ein Handwerksbursche , wurde gestern nacht ermittelt
und dingfest gemacht.

js Mergentheim , 26 . Jan . Ein recht fatales Resultat
ergab die letzte Treibjagd. Von etwa zehn Schlitzen und
einer stattlichen Anzahl Treiber wurde einem Häslein der
Garaus gemacht . In letzter Zeit wurde allerorts über Hasen¬
schaden geklagt.

js Pforzheim , 24 . Januar . Die durch unsere Stadt
fließende Enz ist in letzter Zeit zun: Teil schon in ein
korrigiertes Bett gelegt worden, zum Teil wird sie es in der
nächsten Zeit , so daß das Stadtbild bedeutend verschöntwird. Im Verlaufe dieser Korrektion werden dann zwei
Stadtviertel , die alte, unansehnliche „ Au "

, in der die Stadt¬
verwaltung bereits eine Reihe Häuser angekaust hat , ab¬
gerissen und es werden dort neue Viertel erstellt . Um
einige Reste alter Zeit , den Schelmenturm und ein Stück
der alten Stadtmauer zu schonen und doch in dem neuen
Quartier ein imposantes Städtebild zu gewinnen , schreibt
die Stadtverwaltung gegenwärtig eine Jdeenkonkurrenz mit
Preisen an Architekten aus.' Leipzig, 25 . Jan . Am Freitag abend ist der Brief¬
träger Rüde auf dem Rückweg von einem Landbestellgang
aus der Dübener Chaussee von 2 unbekannten Män¬
nern, vermutlich in räuberischer Absicht, angefallen
worden. Der eine von ihnen versetzte dem Briefträger mit
einen : Knilppel einen Schlag über den Hinterkopf. Auf die
Hilferufe des Verletzten entflohen die Täter , auf deren Er¬
mittlung die Oberpostdirektion Leipzig eine Belohnung von
200 Mark ausgesetzt hat.

* Berlin , 25 . Jan . Unter dem dringenden Verdacht,den Förster Emil Schwarzenstein der Försterei
Müggelsee erschossen zu haben , ist sein eigener
2 1 jähr . Sohn Willy in Rahnsdorf verhaftetworden. Die Verdachtsgründe gegen Willy Schwarzen¬
stein, seinen eigenen Vater ermordet zu haben, sind sehr
schwerwiegend . Die Verfolgung der Spur mit Polizeihunden
führte vom Tatort zun: Försterhaus . In der Nähe des
Sohnes waren die Hunde besonders unruhig . Die Ver¬
letzungen des Försters waren durch Schrotschüsse erfolgt.Sodann wurde eine Flinte , deren Vorhandensein von Willy
geleugnet worden war , hinter einen: Kasten gefunden und
im Lause frischer Pulverschleim sestgeftellt, trotz der Behaupt¬
ung des Sohnes , daß sie vor 3 Wochen zuletzt benutztworden sei . Auch Beweggründe zur Tat sind vor¬
handen. Willy verbrauchte viel Geld und machte ausden Namen seines Vaters viele Schulden;
auch hatte er die Unterschrift des . Vaters auf Wechseln ge¬
fälscht und jetzt eine Entdeckung befürchtet . Von einer kürz-
lichen Erbschaft seines Großvaters , enthielt ihm der Vater
seinen Geldanteil vor, worüber mehrfach Streit ausbrach.* Berlin , 25 . Jan . Oberst Graf v . Göben, der
Kommandeur des 10 . Dragoner -Regimenis in Allenstein,
dem der ermordete Major v . Schönebeck angehörte , hat nun¬
mehr den Abschied mit der gesetzlichen Pension und der
Erlaubnis zun: Tragen der Regimentsuniform bewilligt
erhalten. (Es > hieß einmal, das Abschiedsgesuch des
Obersten habe in: Zusammenhangs mit der Allensteiner
Mordaffaire gestanden ; aber es ist nicht bekannt geworden,
welcher Art dieser Zusammenhang hätte sein können . Viel¬
leicht erfährt man darüber näheres in der Gerichtsverhand¬
lung gegen den Hauptmann v . Göben oder die Majorin
v . Schönebech. Diese Verhandlungen aber werden erst nach
Wochen stattfinden können, da bekanntlich beide Verhafteten
zur Untersuchung ihres Geisteszustandes in Irrenanstalten
untergebracht sind . D . Red.)

Berlin , 24 . Januar . Dem preußischen Abgeordneten¬
haus ist eine Petition fortschrittlicher Frauenvereine zuge¬
gangen , die den gemeinsamen Unterricht von Jünglingenund Jungfrauen in den oberen Klassen der Knabenschule
befürwortet.

jj Barmen , 25 . Jan . Feuer zerstörte die unteren
Räume des großenKonfektionsgeschäfts von Louis Wambergu . Cie . In den oberen Räumen wurde der Warenbestand
durch Wasser verdorben. Der Schaden wird auf mehrere100 000 Mk. geschätzt.

Das Urteil im Balz -Hoffmann -Prozeff.
In : Prozeß Balz-Hoffmann wurde gestern nach:::, die

Plädoyers gehalten . Oberstaatsanwalt Faber beantragte
gegen den Angeklagten Regierungsbaumeister Hoffman:: wegenBeleidigung des Geheimrats v . Balz eine Gefängnisstrafevon 4 Monaten , der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Schmid,die Freisprechung . Das abends 8 Uhr verkündete Urteilder Strafkammer lautete auf eine Geldstrafe von 500 Mk . ,eventuell 6 Wochen Gefängnis , sowie Tragung sämtlicher
Kosten . In den Ents ch eid ung sg rü nden wird hervor¬
gehoben , daß der von dem Angeklagten angetretene Wahr-heits beweis in allen Teilen mißlungen seidaß nur mit Rücksicht auf die bisherige Straflosigkeit des
Angeklagten und den Umstand , daß er in einzelnen Punkten
sich in Wahrnehmung berechtigter Interessen befunden habe,
aus eine Geldstrafe anstatt auf eine Gefängnisstrafe erkanntworden sei.



Graf Zeppeli « Äbsr Gvsb-rutts der
L,rfL .«

* Berlin , 25 . Januar . Vor einer glänzenden Versamm¬
lung , darunter zahlreiche Parlamentarier und Offiziere , vor
gänzlich ausverkauftem , bis in die kleinsten Ecken gefülltem
Saale der Singakademie hielt heute abend Gras Zeppelin
einen Vortrag über „ Die Eroberung der Luft " .
Das Erscheinen des berühmten Erfinders wurde vom
Publikum mit großem Beifall begrüßt . Der Redner schilderte
in hochinteressanter Darlegung die bisherigen Leistungen
seines Luftschiffes und die Ziele , die er sich gesetzt hat . Das
jetzt imBau b es ind li ch e L ufts chiss des neuesten
Typs solle die bisher erzielte G es ch w in di g k e i t vielleicht
noch üb ertr essen. Man dürfe schon jetzt dem Luftschiff
des starren Systems alle erforderlichen Eigenschaften
der Betriebssicherheit zu erkennen ; das Luftschiff des nächsten
neuen Typs könnte sich bis vier Tage in der Luft
halten. Der Bau eines Fahrzeugs mit einer
Tragkraft von hundert Personen liege keines¬
falls außer dem Bereiche der Möglichkeit ; schon jetzt können
20 Personen ausgenommen werden . Aus praktischen Gründen
empfehle sich die Beibehaltung einer Lufthöhe von 1600
Meter . Eine Entfernung von 1700 Kilometer
könne sein Luftschiff innerhalb vier Tagen auch bei den
allerungünstigsten Witterungsverhältnissen zurücklegen , bei
günstigen Witterungsverhältnissen aber in 30 Stunden
dieselbe Entfernung . Sein im Vau begriffenes Fahrzeug
würde u . a . auch einen Wohn - und Schlafraum ent¬
halten . Graf Zeppelin schloß mit tiefbewegter Stimme , so¬
lange ihm von Gott die Kräfte verliehen sein würden , so¬
lange würde keine Unterbrechung der Arbeiten stattfinden.
Würde ihm aber von Gott ein Ziel gesetzt, so könnten seine
Mitarbeiter das Werk nur mit dem festen Vertrauen des
deutschen Volkes fortsetzcn. Diese Worte seien sein
Testament an das deutsche Volk. Die Versamm¬
lung brachte Hochrufe auf Zeppelin aus.

A r AllenHeiner Tragödie
bringt die Franks . Ztg . eine Richtigstellung , die ein Wort
für Frau v . Schönebeck einlegt , ohne ihr Tun zu entschul¬
digen . Wir entnehmen ihr : Es ist nicht richtig, daß sie im
Gefängnis große Mengen Wein konsumiere und ab und zu
Selbstmordversuche verübt . Sie benimmt sich im Gegenteil
sehr ruhig . Man hat ferner in sexueller Beziehung gröbliche
Fabeln mit einer traurigen Wahrheit gemischt . Mit einer
Signalfahne habe sie von ihrem Hause aus ihren Verehrern
Zeichen nach dein nahen Stadtwäldchen hinüber gegeben.
Dazwischen liegt aber ein 30 Meter hoher Bahndamm , der
jede Verständigung ausschließt . Bis zu drei Besucher soll
sie in einer Nacht empfangen haben , mit Ordonnanzen , mit
Dienern soll sie verkehrt haben . Nicht ein Wort ist davon
wahr . Das , was sie sich in sexueller Beziehung zum Vor¬
wurf zu machen hat , ist schlimm genug , es braucht nicht noch
übertrieben zu werden . Was für eine Art von Weib ist sie?
Ein paar Daten zunächst. Der Vater war geisteskrank;
mehrere Jahre brachte er im Jrrenhause zu und starb dort
an Gehirnerweichung . Die jetzige Frau v . Schönebeck litt
bereits als Kind an hochgradigen Erregungszuständen , ihr
Sexualleben war nicht normal . Ihr Vater behandelte sie
mit Strenge und erzielte damit das Gegenteil der erstrebten
Wirkung . Das junge Mädchen unternahm wiederholt Flucht¬
versuche aus dem Elternhaus ? . Ihr Zustand artete bereits
zu ihrer Mädchenzeit wiederholt in tobsuchtartige Anfälle aus.
Kurz nach ihrer Eheschließung mußte sie auf längere Zeit in
verschiedenen Sanatorien interniert gehalten werden . Die
Frau ist nicht nur hochgradig hysterisch veranlagt , sondern
sie ist auch im bedenklichstem Grade dem Morphiumgenuß
ergeben . Eines Tages weigerte sich ihr Gatte , mit ihr eine
Gesellschaft zu besuchen; darauf nahm sie eine so große Dosis
Morphium , daß sie an den Rand des Grabes geriet.

Die geretteten Schiffbrüchigen von der „ Amsterdam"
klagen darüber , daß die Mannschaft des beschädigten Schiffes
nach dem Zusammenstoß wenig hilfreiche Hand leistete und
daß sich in dem Boot kein Proviant befand . Zum Glück
war die See infolge des dichten Nebels ruhig und schon
nach anderthalb Stunden stieß man auf den Dampfer
„ Sonja "

. Unter den Geretteten befinden sich der aus Süd¬
westafrika heimkehrende Leutnant Stelling und die Herren
Greetsch aus Osfenbach , Konrad Lehne aus Münster und
Heine aus Neubrandenburg.

Ausländisches.
X Paris , 26 . Jan . Nach einer Depesche des Generals

d ' Amade wurden 2 französische Abteilungen , die sich am
24 . Januar , von der Küste bezw. aus dem Mediunagebiet
kommend, bei Urdinellah vereinigt hatten , dort von Leuten
des Madraka , des Zeila - und des Udedali - Stammes ange¬
griffen . Der Feind , der in beträchtlicher Stärke auftrat,
wurde nach einstündigem Gefecht mit Verlusten zurückgeworfen.
Auf französischer Seite waren 6 Verwundete, unter
ihnen ein Leutnant.

I Fez , 26 . Jan . In der Moschee wurde ein Brief
verlesen , der Abdul Asis zugeschrieben wird und ankündigt,
daß Abdul Asis mit französischen Truppen hierher kommen
wird . Der Brief rief lebhafte Aufregung hervor . Die Be¬
völkerung erzwang vom Pascha die Auslieferung von 600
Gewehren und 6 Kanonen , die auf die Forts geschafft wurden.

ff Fez , 26 . Jan . Kittoni beabsichtigt unter dem Titel
„ Vaterland " eine Zeitung herauszugeben , in der er für die
Integrität Marokkos cintritt und den heiligen Krieg predigt.
Privatbriefe aus Marakesch melden , daß Mulay Hafid seine
Hochzeit mit einer Tochter des Kaids Glavin vorbereite.
Das wäre seit seiner Proklarnation zum Sultan die sechste

Hochzeit. Die Leute in Fez beurteilen diesen Schritt
ungünstig . Sie sagen, daß Mulay Hafid nur Geld sammle,um Feste zu feiern. In der Hauptstadt bildete sich eine
antihafidische Partei.

js Port - au - Prince , 26 . Jan . Der Führer der Revo¬
lutionäre , Jean Jumeau , ist in Dessalines , in der Nähe
von Gonaives , gefangen genommen und sofort von
den Regierungstruppen erschossen worden . Diese haben
Gonaives stark besetzt.

ff Shanghai , 26 . Jan . (Reuter .) Diraten griffen
gestern in der Nähe von Kasching drei nach Shanghai be¬
stimmte Boote an , töteten 4 Chinesen, verwundeten
3 und schafften eine Menge Beute fort , Truppen sind nach
dem Schauplatz abgesandt.

Allerlei . Der 21jährige Kaufmann Viehl in Offenbach,
der kürzlich einen anderen jungen Kaufmann erschoß , gestand
in Untersuchungshaft ein, seinen bisherigen Chef um etwa
70 000 Mark betrogen zu haben . — Die Hitze wütet in
Australien weiter . In Melbourne sind bereits mehr als
100 Personen dem Hitzschlag erlegen. — Zu dem Eisenbahn¬
unglück bei Aquabella in Italien wird gemeldet, daß die
Schuld an dem Zusammenstoß dreier Schnellzüge zwei be¬
trunkene Beamten tragen . Beide wurden verhaftet . Von
den 40 Verletzten liegen 4 im Sterben . — In Potsdam
wurden zwei Schneiderinnen , Schwestern , unter dem Verdacht
verhaftet , für 20 000 Mark Wertpapiere gestohlen zu haben.
Einen Teil der Papiere fand man in ihren Wohnungen vor.
Der Diebstahl wurde in einer Familie verübt , in der die
Schneiderinnen arbeiteten . Auch andere Familien wollen
bestohlen sein.

Vermischtes.
? Auf dem jüngsten Ordensfeste im Kaiserlichen Schlosse

zu Berlin haben sich wieder einige prächtige Episoden zu¬
getragen , von denen einige der weiteren Oeffentlichkeit be¬
kannt geworden sind . War da ein altes Bäuerlein , das auf
Grund seiner Dekorierung als Gast des Kaisers an der Tafel
der Ordensritter im Schlosse teilnahm . Nun ist es am diesen:
Tage Sitte , daß sich die Gäste nach beendeten: Mahle von
den mit den : erlesensten Konfekt reichbeladenen Schüsseln die
Taschen vollftecken , um den : Lieben daheim eine Probe von
den Genüssen der kaiserlichen Tafel mitbringen zu können.
Auch unfern : Bäuerlein war gesagt worden , daß die köstlichen
Bonbons und Schokoladen eigens zu den: gedachten Zwecke
auf der Tafel ständen . Die Liebe zu Frau und Kinder bewog
den Mann schon während der Tafel sein großes buntes
Schnupftuch , das noch ganz neu war , hervorzuholen und in
dieses von dem verlockenden Konfekt soviel hineinzustopfen,
wie es nur irgend zu halten vermochte . Zufrieden mit seiner
Leistung , stellte der Gute sein Bündel neben sein Couvert
und speiste weiter . Als aber die Tafel aufgehoben wurde,
da glitt das Bündel von: Tische , der leise geschnürte Knoten
löste sich auf und die herrlichen Konfetti fielen mit lautem
Geräusch auf den blanken Parquettboden . Ileberall ver¬
blüffte Gesichter, verlegenes Schweigen . Aber der Kronprinz
hatte das Mißgeschick des fürsorglichen Hausvaters bemerkt.
Schnell bückte er sich und sammelte das zerstreute Konfekt
wieder in das bunte Schnupftuch . Die anderen Dekorierten
und die anwesenden Hofschergen folgten dem kronprinzlichen
Beispiel ; neun Minuten lang befanden sich die hohen Herr¬
schaften suchend unter der Tafel ; dann war der Schatz
wieder sicher geborgen und beglückt steuerte unser Bäuerlein
mit ihn : heimwärts.

8 Heimkehr eines kühnen Forschers . Der württem-
bergische Arzt Dr . Albert Tafel , der im Jahre 1904 nach
dem Westen Chinas ausgezogen war , um den letzten Schleier
zu lüften , der noch den Oberlauf des Gelben Flusses ver¬
hüllte , und der dann das zentralasiatische Hochland erforschte,
ist mit Leutnant Filchner nach Stuttgart zurtickgekehrt. Er
Hai wertvolle wissenschaftliche Ergebnisse heimgebracht.

8 Französische Geschworene haben wieder ein Urteil ge¬
fällt , über das man sich nicht genug wundern kann . Das
Schwurgericht in Eoreur hat einen Arbeiter freigesprochen,
der seine von ihm getrennt lebende Frau und deren Geliebten
getötet und einen anderen Liebhaber schwer verwundet hat.
Der Angeklagte gestand die Tat ein, spielte aber die Rolle
des Rächers seiner Ehre derart , daß die Geschworenen zun:
Freispruch kamen. Solche Gefühlsduseln liegt denn doch
nicht in: Interesse einer ausgleichenden Gerechtigkeit.

8 Einen Streit um eine Mark hatte das Oberkriegs¬
gericht kürzlich zu schlichten . In : Oktober v . Js . war in
Ulm nachts um 1 ' Uhr eine Gruppe Offiziere, bestehend
aus Major Mauch , Oberleutnant Kunstmann und drei
Leutnants , in: Begriff , nach Hause zu gehen. Die Offiziere
waren in animierter Stilinnung und unterhielten sich lebhaft.
Es wurde dann beschlossen , unterwegs noch das Cafö
„ Kaiser Friedrich " auszusuchen. Als die Offiziere sich diesen:
Ccrfö näherten , war der Wirt eben damit beschäftigt, den
Rolladen an der Türe herabzulassen und die Lichter aus-
zudrchen . Die Offiziere begehrten in lauter Weise, die von
mehreren Zeugen als Nachtruhestürung bezeichnet wurde,
Einlaß . Hiebei soll an die Fensterscheiben und an den Roll¬
laden geklopft worden sein . In diesem Augenblick kam der
Schutzmann Dillmann und schritt ein, weil er die Auffassung
hatte , daß eine Störung der Nachtruhe vorliege . Er fragte
die Herren nach ihren Namen . Major Mauch erklärte
daraufhin dem Schutzmann , daß er für die Sache einstehen
werde, worauf dieser auf weitere Feststellungen verzichtete.
Es wurden dann Major Mauch und Oberleutnant Kunst¬
mann je zur Geldstrafe von 1 Mark verurteilt , während die
drei Leutnants frei ausgingen . Major Mauch beruhigte sich
bei diesem Spruch und zahlte die Buße ; Oberleutnant
Kunstmann aber reichte Berufung an die höhere Instanz
ein . Schutzmann Dillmann blieb mit Entschiedenheit dabei,
daß der von den Offizieren nachts um 1 °Z Uhr verübte

Lärm eine Nachtruhestürung gewesen sei, der gegenüber er
ohne Rücksicht auf Standesuutcrschied seine Pflicht getan
habe . Allein das Oberkriegsgericht hielt den Tatbestand
für nicht genügend erwiesen und sprach den Oberleutnant
Kunstmann frei.

8 Schwer treffe: : die Stadt New - Uork die Folgen der
wirtschaftlichen Krisis . New - Jork beherbergt gegenwärtig
über hunderttausend Arbeitslose . Seit dem wirtschaftlich
traurigen Jahre 1893 , in dein allenthalben öffentliche Sup-
penanstalten für Obdachlose und Hungrige eingerichtet werden
mußten , war die Not in Nem - Aork nicht so groß . Die Zahl
der Arbeitslosen schwillt täglich noch in erschreckender Weise
an , aus allen benachbarten Staaten strömen junge , kräftige,
arbeitswillige Burschen nach New - Aork, die infolge der Lahm¬
legung industrieller Betriebe durch die Geldknappheit ihre
Stellung verloren . Die öffentlichen Wohltätigkeitsbehördcn
können die Fürsorge für die große Zahl der Mittellosen nicht
übernehmen , und die private Wohltätigkeit , die sich in: Jahre
1893 so rührig zeigte, versagt vorläufig ganz . Nur das
verhältnismäßig milde Wetter verhütet unsägliche Leiden.
Die Brotlinien vor der der Wohltätigkeit geweihten Bowery
Mission waren nie so endlos lang wie jetzt . Und zum ersten
Male müssen jetzt Hunderte mit leeren Händen abziehen , da
die Vorräte nicht ausreichen . An einer anderen Brotausgabe
vor einer Bäckerei finden sich gleichfalls Hunderte von Mittel¬
losen ein . Allnächtlich erhalten dort unter normalen Ver¬
hältnissen gegen 400 arme Männer Brot und eine Tasse
heißen Kaffee. Jetzt werden allnächtlich 700 Portionen aus¬
geteilt . Viele kommen mit einem Korb , um auch Frau und
Kindern ein Stück Brot nach Hause mitzunehmen . Die
Mittellosen setzen sich zum großen Teile aus ganz gut ge¬
kleideten Leuten zusammen , die eben nur durch die jetzigen
wirtschaftlichen Verhältnisse in plötzliche Not geraten sind.
Es fehlen die professionellen zerlumpten Bowery - Charakteure
mit den Landstreichergesichtern fast ganz . Die Zahl der Ob¬
dachlosen überschreitet alle früheren Zahlen in New - Aork.
Die billigen Logierhäuser sind sämtlich überfüllt . Es wird
an John D . Rockefellers Prophezeiung vor zwei Jahren er¬
innert , daß 7 Millionen Menschen arbeitslos würden . Die
herrschende Arbeitslosigkeit wird von Arbeiterführern vor
allem der Geldknappheit zugeschrieben, die, wenn auch Arbeit
in Fülle vorhanden sei, den Arbeitgeber doch verhindere,
seinen Angestellten die Löhne in Bargeld zu zahlen.

8 Die überseeische Auswanderung aus deutschen Häfen
war trotz der Verschlechterung der Konjunktur in Amerika
in : Jahre 1907 größer als je zuvor . Die Steigerung ist
hauptsächlich auf die fremden Auswanderer zurückzuführen,
von denen 365 574 gegen 325 990 im Jahre 1906 be¬
fördert wurden . Deutsche sind 26 361 gegen 25474 ausge¬
wandert ; in den letzten Jahren waren es nur in 1903 mehr.
Seit dein Herbst 1907 hat aber eine starke Rückwanderung
aus Amerika eingesetzt . Sie hat zwar zurzeit etwas nach¬
gelassen, übertrifft jedoch immer noch weit den Durchschnitt.
Italiener und Oesterreicher sind hieran in erster Linie beteiligt.

8 Schnürschuhe mit Gamaschen für Offiziere . Nach
einer im Armee - Verordnungsblatt veröffentlichten Bestimmung
des Kaisers soll es den Offizieren der Infanterie , Jäger
(Schützen ) , Maschinengewehr - Abteilungen , des Ingenieur - und
Pionierkorps und der Verkehrstruppen freistehen, an Stelle
der hohen Stiefel in: Garnisonsdienst , zun: Felddienst,
Schießen und Exerzieren einschließlich Besichtigungen ver¬
suchsweise Schnürschuhe mit Gamaschen von gebräuntem Leder
zu tragen . Berittene Offiziere legen zu Schnürschuhen und
Gamaschen Anschnallsporen an.

Handel und Verkehr.
Stuttgart . 23. Jan . (Finanzieller Wochenrückbltck .) Die mit

der ersten Erleichterung des Geldmarkts im neuen Jahr entstandene
starke Emissionstätigkeit hat nicht nur die Hoffnung auf eine baldige
Erholung des Kurses unserer deutschen Staatspapiere vereitelt , sondern
noch weiterhin zur Folge gehabt daß auch einzelne Emissionen « ar
ein mäßiges Resultat erzielten . Dies gilt beispielsweise von der württ.
Emission , die sich gegenüber der Konkurrenz der bmochbarNn badischen
als zu teuer erwiesen hat . E : gilt aber auch schließlich von der preuß.
Emission , die nicht entfernt den Bedarf Preußens für das laufende
Jahr zu decken vermochte, nur war man bei letzterer so vorsichtig ge¬
wesen , von vornherein keinen Betrag , a f den man etwa hoffte , anzu-
geden. Immerhin hat sich der Reichsbankstatut wieder verbessert und
man erwaitet in dem A swsis ükur die dritte Januarwoche bereits
eine steuerfreie Notenreieroe , die , wenn sie auch hinter der vorig¬
jährigen um 50 — 60 Mill - zurück leiben dürfte , sicherlich d 'e Reichs-
b nk in die Lage setzen wird den offiziellen Zin fuß nunmehr mindestens
auf 6° „ herabzusetzen. Im Vorjahr hat ebenfalls in der diitten
Januarwoche eine Ermäßigung und zwar von 7 " , auf 6° , stattge¬
funden . Die Börse ist zu dieser Erwartung auch aus dem Grunde
berechtigt, weil bereits seit mehreren Ta . en zwischen dem offiziellen
Satz und dem Privatdiskont eine starke Spannung eingetreten in und
weil die Bank von England abermals eine Herabsetzung von 5° „ auf
4° /, vorg ' nomm -n hat . Die neuere Schwankung an der New -Aorker
Börse hat sich ebenfalls einer Bele ung des Geschäfts in dieser Woche
als hinderlich erwiesen. Dazu hat sich noch die aachricht gesellt, daß
die Einschränkung der Koksprodukten von 10"/ , auf 25° „ erhöht worden
ist , w s mit Sicherheit auf eine rückgängige Konjunktur der Ebcn-
industrie schließen läßt . Im übrigen aber erfreut sich die Börse nachwie vor einer züiwigen Situation , da die politische Lage im allge¬meinen besiredigt und die neuesten W Müsse zugleich Mitteilungenüber günstige Aussichten im laufe den Jahr entgalten . Es wird vor
zugsweise von der Gestaltung des Geldmarkts abhängen , ob der längst¬erwartete Aufschwung des Börsengeschäfts nun endlich Antritt.

Konkurse.
Gottlob Kälin , Wirt in Stuttgart , Lerchenstratze 31. — Nach¬

laß des am 6 Dez . 1907 st Einst Steck , Maler in Plt ningen . —
Nachlaß des Wilhelm Schweizer , Malermeisters in Ellwangen . —
Wilhelm Heeß, Bäcker, Spezerei - und Flaschenbierhändler in Endersbach.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 28 . Januar 1908:

Abwechselnd wolkig und trüb , tagsüber mehrere Stunden
heiter.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstetg.



Handwerkskammer Keutliugen.

Akeiftekprüfuugen.
In den Monaten März und April d . Js . finden am Sitze der

Kammer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben statt . Den
Prüfungen geht ein — freiwilliger — Borbereitungskurs in Buch¬
führung , Wechselkunde, Kalkulation und Gewerberecht voraus , wofür daS
Unterrichtsgeld einschließlich der Aufwendungen ; für Lernmittel 7 Mk.
beträgt.

Anmeldungen , wozu die Formulare unentgeltlich vom Bureau
der Handwerkskammer bezogen werden können, sind mit dem Nachweis
(Zeugnisse oder amtliche Beglaubigung ) einer mindestens 3jährigen Gesellen¬
zeit und mit der Angabe , ob der Vorbereitungskurs besucht werden will,
bis spätestens 12 . Februar einzureichen. Mit der Anmeldung ist die
Prüfungsgebühr von 20 Mk . zu bezahlen.

Reutlingen , den 23 . Januar 1908.
K. Kottmer . H. Freytag.

Altensteig.

Methodisten Gemeinde.
Vom 2 ^ . bis 31 . Januar , je abends 8 Uhr anfangend

EmWliWMttsmmlW.
Redner : Herr Prediger Haigis aus Neuenbürg.
Jedermann ist herzlich willkommen.

Altensteig -Stadt.

W
am Samstag , den 1 . Februar
1S« 8 , nachm . 2 Uhr, auf hies.
Rathaus aus Stadtwald Enzwald,
Abt . 2 Katbiegel , Abt . 7 Aeschen-
brünnle , Abt . 14 Schnepfenteich,
Abt . 15 Altholz

45 Rm . buchene Scheiter,
13 „ , Prügel,

7 „ buchen Anbruch,
33 „ tannene Prügel,
90 „ tannen Anbruch.

Den 27 . Januar 1908.
Stadtschulth .-Amt:

Welker.

sind gegen la . Hypotheken und Baukredite

sofort auszuleihen
und wollen Gesuche mit amtl . beglaubigter Schätzungs -Urkunde
eingereicht werden,

Herma«« Romberg
Cannstatt a . N ., Moltkestr. 11.

lleu« siler.
Halts jsäsn Oonnsrstagim

Oastdok «um „llirsok" naob - „
mittags von 2— 6 Ilbr 8

8prseiistunllön
tilr Isfinkrsnlrs

8 KM

sir. , ll6Ntl8t.

» s,

Chr. Schwär;

m Setten m

Wagokd , WQhnHofkrclßs . —

bezahle ich demjenigen , der mir den
Täter ermittelt , welcher mir an meiner

j Beuge unterhalb der Gompelscheuer
Scheiter entwendet

welchezu Täferschindeln benütztwerden.
! Hirscdwirt Erhard

Poppeltal.
Altensteig.

> Gefunden
wurde ein

Egenhausen -Bösingen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.
Verwandte , Freunde und Bekannte auf !

Donnerstag , den 3 « . Januar ds. Js.
in das Gasthaus zum „Ochsen" in Egenhausen

freundlichst einzuladen.

Gipser , Sohn des
ff Jakob Wurster , Bauers

in Egenhausen.

Tochter deS
Gottlieb Randecker , Schuh¬

machers in Bösingen.

Kirchgang um 11 Uhr in Egenhausen.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

EM

suchen wir unter sehr günstigen Beding¬
ungen f. unsere vorzügl . Fahrräder m . 3 V2
Jahr , Prima Nähmaschinen m . 6 Jahr
Garantie . Centrifugen - , Wasch -, Wring - ,

Mangel -, Buttermaschinen , Phonographen und Sprechmaschinen mit
voller Garantie zu außergewöhnlich billigen Preisen.

„Spurt " Maschinen - «. Fahrradwerke , G . m. b. H ., Berlin Nr . 24.

M Für gegenwärtigeWinterszeit empfehle ich nachstehendeMU

als:

und kann gegen Einrückungsgebühr bei
dem Unterzeichneten abgeholt werden.

F . Seizinger
städt . Krankenhaus.

4-
4-
4-
4-
4-

r
r
4-
4-

r
4«

Ege«ha«seu.
Einen Posten schöne

4»
4-
4»
4*

r
4-
4-
4«

und einen Posten extra Onalität in tadelloser schöner Ware 4*
billigst . H.

Um zahlreichen Zuspruch bittet H»

WUH. Wagner. L

farbige Leintücher
mit ganz kleinen Fehlern setze spottbillig dem Verkauf aus.

Einen Posten gute Onalität

Altensteig.
Bestellungen auf

Vrikett
nimmt fortwährend entgegen

Robert Kemps.
Altensteig.

Cirka 100 Ztr . gut eingebrachtes

Herr
( Ackerfutter) hat zu verkaufen

Jakob Schwarz
Bäcker und Wirt.

8 Leih Brieford
z«m Einordnen der Briefe «nd Rechnungen

Vorrätig bei - er

K Haube«
D Kaputze«
I KopsshawlS
8 GcharpsS
A ttmschlagetücher
D Schulterkragen
G Damenwesten

Sweaters W
Kiuderröckche « D
KLuderktttel G
Strümpfe «. Socke« d
Mütze«
Handschuhe
Cachsnez

Unterhose« «sw.

S A. Kaltenbach.
» » » « » » » » » » « » » » » » » » » « « » » 8

» » « » » » » « » » » »

O Attensteig . G

« Möllens «nd baumwollene G

i Ltrickgarne
empfiehlt billigst

Christiane Adrion Wwe.

VlitzeFahrpläne
find zu haben in der

Winter1SO7 j08
W. Rieker 'sche« Buchhandlung.

Altensteig.

d W. Rieker'sche« Buch- u. Schreibwareuhdlg. ^
L. Lao«,

Habe« Sie
Nllor ZrVbVsetzene

ohne Ausnahme Met dauernd
Ruf 's bewährter gesetzlich geschützter

Nirirxrrßuttitt.
Aecht zu haben bei Chr . Burg-

hard jun. Altensteig.

probiert?
Beim ersten Versuch nur ein Eßlöffel

voll auf 1 Liter Wasser.
Pakete L 25 und 50 Pfg . find

überall käuflich.

Altensteig - Stadt.
Schrannenzettel vom 22 . Jan . 1908.
Neuer Dinkel . . . - 8 40 -
Haber . .
Gerste . .
Roggen . .
Bohnen . .

Viktualienpreise.
V, Klg. Butter . 95 Pfg.

Gestorbene.
Stammheim : Dorothea Heydt, geb. Günther,

Rößleswirtswttwe , 74 Jahre.

9 50 9 35 9 30
— 10 25 -
— 12 -
— 8 50 -
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